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29. Sitzung des Sportausschusses am 28. April 2026
Bericht der Landesregierung zum TOP 3
Stand der Bewerbung um Olympische und Paralympische 

Spiele in Nordrhein-Westfalen

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,

zum o.g. Tagesordnungspunkt übersende ich den durch die Fraktion 
der SPD erbetenen schriftlichen Bericht. 

Ich darf darum bitten, diesen im Vorfeld der in der kommenden Woche 
stattfindenden Sitzung des Sportausschusses an die Mitglieder 
weiterzuleiten.

Mit freundlichen Grüßen

Andrea Milz
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29. Sitzung des Sportausschusses am 28. April 2026 
 

Bericht der Landesregierung zu TOP 3 
Stand der Bewerbung um Olympische und Paralympische Spiele in 

Nordrhein-  
 
Ergebnis der Ratsbürgerentscheide vom 19. April 2026 
Von Beginn an haben alle an der Bewerbung um Olympische und Paralympische 
Spiele der Region KölnRheinRuhr Beteiligten, insbesondere die Landesregierung 
sowie die Oberbürgermeisterinnen und Oberbürgermeister der 17 am Konzept 
beteiligten Kommunen der Unterstützung durch die Menschen eine große Bedeutung 
für den Erfolg und die Akzeptanz der Bewerbung beigemessen. Daraus resultierend 
konnten bis zum 19. April 2026 insgesamt rund 4,2 Millionen Abstimmungsberechtigte 
ihre Stimme für oder gegen eine Bewerbung der eigenen Kommune abgeben. Mit 
insgesamt rund 1,4 Millionen Stimmen (rund 33 % Wahlbeteiligung) handelt es sich 
damit nicht nur um das größte Referendum in der Geschichte des Landes Nordrhein -
Westfalen, sondern auch um die breiteste demokratische Legitimation einer 
Bewerbung um Olympische und Paralympische Spiele in Deutschland.  
 
Dazu beigetragen hat die gemeinsame Entscheidung, die Abstimmungen 
ausschließlich im Wege der Briefwahl durchzuführen. Dabei war es satzungsmäßig in 
16 von 17 Kommunen zulässig, die Abstimmungsunterlagen automatisch  ohne 
zusätzliche Beantragung  an alle Abstimmungsberechtigten zu versenden. Lediglich 
in der Stadt Herten war dies satzungsgemäß nicht möglich, sodass dort eine 
gesonderte Beantragung zum Erhalt der Wahlunterlagen erforderlich war. 
 
Ratsbürgerentscheide gelten gemäß § 26 Gemeindesordnung für das Land Nordrhein-
Westfalen als angenommen, wenn 
 

 die Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen zustimmt und 
 das jeweils geltende Abstimmungsquorum erreicht wird. 

 
Das Abstimmungsquorum liegt abhängig von der Einwohnerzahl der Kommune 
zwischen 10 % und 20 % der Abstimmungsberechtigten. 
Die Ergebnisse in allen 17 beteiligten Kommunen zeigen, dass die Menschen die 
Bewerbung mehrheitlich befürworten (Hinweis: %-Zahlen gerundet): 
 

 Aachen  76 % Ja-Stimmen 
 Bochum  64 % Ja-Stimmen 
 Dortmund  68 % Ja-Stimmen 
 Duisburg  73 % Ja-Stimmen 
 Düsseldorf  67 % Ja-Stimmen 
 Essen  64 % Ja-Stimmen 
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 Gelsenkirchen  74 % Ja-Stimmen  
 Herten  74 % Ja-Stimmen (Abstimmungsquorum nicht erreicht) 
 Köln  57 % Ja-Stimmen 
 Krefeld  64 % Ja-Stimmen 
 Leverkusen  63 % Ja-Stimmen 
 Mönchengladbach  74 % Ja-Stimmen 
 Monheim am Rhein  71 % Ja-Stimmen 
 Oberhausen  63 % Ja-Stimmen 
 Pulheim  70 % Ja-Stimmen 
 Recklinghausen  73 % Ja-Stimmen 
 Wuppertal  72 % Ja-Stimmen 

 
In neun Städten wurde eine Zustimmung von über 70 % erreicht. Der höchste Wert 
wurde mit 76,29 % in Aachen erzielt. 
 
In der Stadt Herten wurde das erforderliche Abstimmungsquorum nicht erreicht, 
sodass der Ratsbürgerentscheid dort formal nicht gültig ist, obwohl auch dort eine 
deutliche Mehrheit von rund 74 % der abgegebenen Stimmen für die Bewerbung 
votierte. Für das im weiteren Bewertungsprozess durch den Deutschen Olympischen 
Sportbund maßgebliche Ergebnis der Zustimmung zur Bewerbung KölnRheinRuhr ist 
das Ergebnis entsprechend nicht zu berücksichtigen. 
 
Das Gesamtzustimmungsergebnis für die Bewerbung KölnRheinRuhr beträgt damit 
66 %. 
 
Dieses Gesamtergebnis sowie Zustimmungswerte von über 70 % in zahlreichen 
Städten dokumentieren eine breite gesellschaftliche Unterstützung und sind Beleg für 
die gesellschaftliche Kraft der Bewerbung KölnRheinRuhr. 
 
Die Landesregierung bewertet dieses Ergebnis auch vor dem Hintergrund der 
intensiven Zusammenarbeit der 17 beteiligten Städte als Bestätigung des 
gemeinsamen regionalen Ansatzes. Die durchgeführten Abstimmungen haben dabei 
nicht nur ein Votum zur Bewerbung hervorgebracht, sondern zugleich eine breite 
öffentliche Debatte, Mobilisierung und Identifikation mit dem Projekt ausgelöst, die 
durch unterschiedliche gesellschaftliche Schichten und über die Grenzen von 
Stadtteilen und ganzen Städten hinweg Unterstützung erfahren hat und ist als Zeichen 
eines gemeinsamen Aufbruchs zu interpretieren. 
 
Darüber hinaus ist das Ergebnis Ausdruck einer positiven gesellschaftlichen Dynamik 
und unterstreicht den Anspruch Nordrhein-Westfalens als Sportland Nr. 1 in 
Deutschland. 
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